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40.000 GchiMk. 4 (Griirrillr asii 400
Maubcugc gefallen . — Vorriicken der deutschen Truppen in Russisch Polen . —

des deutschen Kaisers an den Präsidenten Wilson.
^inc Botschaft

fiiiiiitiilniiüi! von lUnuf-niar.
Grostcs Hauptquartier , 8 . Lept.

Mauvcuge hat gcster » kapituliert.
40 000 Llriegsgefaugene , 4 (Seneräle , 400
beschütze , sowie zahlreiches Kriegögcrät
sind in unsere Hände gefallen.

Der(ijrnmiliiuürtifrüififlfrv. Strin.

Vorwärts im Westen u . Osten!
Nun ist auch die letzte und stärkste Festung im Norden

Frankreichs in deutsche Hände gefallen . Nach den letz¬
ten Telegramm aus deni Hauptquartier war der Fall dieser
Veste zu erwarten . Reu ist nur die über alles Erwarten
große Kriegsbeute von 40,000 Gefangenen , darunter 4 Ge¬
neralen , über 400 Geschützen u . mächtiges Kriegsmaterial.
Das ist nichr als 1870 in Straßburg erbeutet worden ist,
wo doch eine nwnatclange Belagerung der Uebergabe vor-
auSgegangcn ist. Die Einnahme von Manbeuge bestätigt
abermals , daß die feindlichen Festungen , und seien sic noch
so stark, der Tapferkeit unserer Truppen und der lieber-
lcgcnheit unserer Artillerie nicht Stand halten können.

Maubeuge hatte eine Besatzung von 10,000 Mann , daß
nun so viel mehr Soldaten gefangen genommen wurden,
darunter 4 Generäle , bestätigt , daß ein Teil der ini Felde
stehenden Armeen in die Festung gedrängt worden und
nunmehr zur llebcrgabe gezwungen worden ist. Da sich
die englische Armee in dieser Gegend hcrumgctrieben hat,
so ist zu hoffen und anznnehmen , daß sich auch etliche tau¬
send Beefsteaks unter den Gefangenen befinden.

Abgesehen , davon , daß sich der Zorn des deutschen Drl-
ke? in allererster Linie gegen die englischen Heuchler und
Kriegshetzer richtet und jede englische Niederlage bei uns
mit besonderem Jubel ausgenommen wird , wäre jeder Er¬
folg gegen die Engländer auch um deswillen zu begrüßen,
damit ihnen ihr großes Mundwerk gestopft werde . Was
diese Gesellschaft jetzt noch an Lügen herausgibt , das geht
auf keine Kuhhaut . So gibt der englische Botschafter in
Nom den italienischen Zeitungen einen Bericht über die
Taten der englischen Korps in Frankreich , der in Teutscl,-
land große Heiterkeit erregen wird . Es heißt da nämlich,
der englische Soldat sei dem deutschen weit überlegen . Die
Stoßkraft der deutschen Jnsantcrie sei ärmlich , während
der feurige Mut der englischen Bataillone jede deutsche Ko-
lonnc vernichtet habe . Tie englische Kavallerie habe end¬
gültig ihre Ucberlegenhcit bewiesen : die deutschen Patrouil¬
len flöhen einfach vor ihr . Tic deutschen Truppen seien
keinen Schuß englischen Pulvers wert . Der bisherige Per-
lauf des Feldzuges habe der englischen Armee Gelegenheit
gegeben , ihren Ruhm bedeutend zu vermehren . Sn diese
Triaden schüchtern cingestreut finden sich dann die Bekannt-
uissc des fortgesetzten Rückzuges und die Angabe der las-
l erigen Verluste mit sünfzehntauscnd Mann.

Vor Paris donnern bereits die deutschen Kanonen und
die Einwohner der sog. Lichtstadt werden bald genug dcs
Elend des Krieges , das sic in die deutschen Gauen zu tra-
gen gedachten , am eigenen Leibe zu spüren bekommen.
Nichts haben ihnen , wie groß sic auch taten , die Engländer
geholfen und die Nüssen werden bald ihre ganzen Kieste
zusammennehnten müssen , um sich der heranstürmmdeu
Deutschen und Oesterreicher zu erwehren.

Aus Russisch-Polen kommt die bezeichnende Meldunr.
daß Radom bereits von dcutsckien Truppen besetzt sei. Ra-
dom . liegt 200 Kilometer von der deutschen Grenze und nur
noch etwa 50 Kilometer von der Wechsel entfernt . Eine
Vereinigung der Deutschen mit der verbündeten österre 'ch-
isrlicn Armee dürfte demnach bald bevorstclien . Tie Russen
in Radom hat , als sic hörten , die Deutschen k--ni" -e - blei-
ches Entsetzen gepackt. Sic wissen warum , cs ist hoffentlich
)as Vorspiel dazu , daß auch an der galizisü n Grenz m die
russischen Darbarenscharen bald in ihre heimischen Steppen
znrückgeworfcn werden.

Kanonendonner vor Paris.
WTB . Berlin . 8. Scpt - (Richtamtl .) Tic »Vssfi ' ae

Zeitung " meldet aus Rom : Aus Paris  wird am -- >2 cp.-
,rm 11 Uhr Nacht ? berichtet : Seit beute früh hört man l-,er

Kanonendonner . Am intensivsten ist da? Feuer in der
Richtung von Mraux (25 Kilometer östlich von Paris ).
Die Stadt ist ruhig , doch ist die Spannung sicberhast , ja
fast unerträglich.

Nach einer weiteren Meldung aus Paris hört mau seit
dem 7. Scptcinber früh den Kanonendonner , den min in
den letzten Tagen wie fernes dumpfes Rollen vernahm , klar
und deutlich , Schlag aus Sckilag, als ständen die Geschütze
an der äußeren Linie der Forts.

Die Deutschen in Radom.
Berlin , 8. Sept . Die „B . Z . a . M ." meldet aus Wien:

Nachrichten aus Krakau  besagen : Die russischen Truppen ver¬
ließen am 26 . August Radom.  Am 27 . August morgens kehr¬
ten fie in Stärke von 2660 Mann zurück.  Als am Abend sich
die Nachricht verbreitete , daß deutsche  Truppen herannahten,
entstand unter den Rüsten eine fürchterliche Panik  und sie
verließen in großer hast und Unordnung die Stadt . Die rus¬
sische Infanterie hielt sechs Werst hinter Radom und überschüt¬
tete russische Kavallerie , die sie für Feinde  hielt , mit einem
Hagel von Geschossen , wobei es viele Tote und Verwundete
gab . Am 29 . August besetzten die Deutschen Radom.

Ein (Tflfgramm dtg Kailtrs an den König
von Schien.

Dresden,  8 . Sept . Die „Sächsische Staatszeitung " mel¬
det : Der Kaiser hat an den König am 7. Sept . folgendes Te¬
legramm gerichtet : Ich telegraphierte heute dem Generalober¬
sten v . Hausen folgendes : Seit dem Beginn des Krieges er¬
reichte die dritte Armee durch anstrengende Märsche , durch
vieltägige verlustreiche und noch andauernde Kämpfe mit den
feindlichen Truppen und den verräterischen Landeseinwohnern
große Erfolge und hat es allen anderen Armeen an Ausdauer
und Tapferkeit gleichgetan . Es ist mir ein Herzensbedürfnis,
Ihnen und Ihren braven Truppen meine höchste Anerkennung
und meinen kaiserlichen Dank auszusprechen . Ich ersuche Sie,
dieses Ihrer Armee bekannt zu geben . Es gereicht mir zur
besonderen Freude , Dir dieses mitzuteilen . Wilhelm.

ßotldioft dkg deutschen Kailers an Ulillon.
Berlin , 8. Sept . (W. B . Nichtamtlich .) Tie „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht nachstehendes
Telegramm , das der Kaiser an den Präsidenten Wilson ge¬
richtet hat:

„Ich betrachte es als meine Pflicht , Herr Präsident.
Sie als den hervorragendsten Vertreter der Grundsätze der
Menschlichkeit zu benachrichtigen , daß bei der Einnahnic
der Festung Longwy meine Truppen dort Tausende von
Tum -Tum -Geschossen entdeckt haben , die durch eine beson¬
dere Regierungswerkstättc hergcstellt waren ! ebensolche Ge¬
schosse wurden bei verwundeten Soldaten und Gefangenen,
auch bei britischen Truppen , gefunden . Es ist bekannt , daß
solche Geschosse grausame Verletzungen verursachen und daß
ihre Anwendung durch die anerkannten Grundsätze des in¬
ternationalen Rechts streng verboten ist. Ich richte daher
an Sie einen flammenden Protest gegen diese Art der
Kriegführung , welche dank den Methoden unserer Gegner
eine der barbarischsten geworden ist, die man in der Ge¬
schichte kennt . Nicht nur haben dieselben diele grausamen
Waffen angewendct , sondern die Regierung hat die Teil-
nähme der belgischen Zivilbevölkerung an dem Kampfe auch
offen geduldet und seit langem sorgfältig vorbereitet . Tic
von Fronen und Kindern und Geistlichen in diesem Gncril-
lakrieg begangenen Grausamkeiten , auch an verwundeten
Soldaten , Aerztepcrsonal und Pflegerinnen (Aerzte wurden
getötet . Lazarette durch Gewehrfeuer angegriffen ) waren
derartig , daß meine Generale sämtlich gezwungen waren,
die ärgsten Mittel zu ergreifen , um die Schuldigen zu be¬
strafen und die blutdürstige Bevölkerung von der Fortsetz-
ung ihrer fürchterlichen Mord - und Schandtaten nbznichrc-
nen . Manches berühmte Bauwerk und selbst die alte Stadt
Löwen mit Ausnahme dcs schönen Stadthauses mutzte in
gerechter Selbstverteidigung und zum Schutze meiner T,up-
pen zerstört werden . lJnzwischen hat sich bekanntlich brr-
ausgestellt , daß zum Glück nur ein kleinerer Teil von Löwen
zerstört worden ist. T . Red .) Mein Herz blutet , da selche
Maßregeln unvermeidlich geworden sind und wenn ,ch an
die zahllosen unschuldigen Leute denke, die ihr Leben und
Eigentum verloren haben infolge dcs barbarischen Betra¬
gens jener Verbrecher I

Ger . Wilhelm 7. 17."

Dit fifqrridjf ld)if(ji(fif tiiiiöivthr.
Amtliches Telegramm.

Breslau,  8 . Sept . Bon dem hiesigen stellvertretenden
Generalkommando wird mitgcteili : Unsere schlesische Landwehr
hot gestern nach einem siegreichen Eefecht 17 Ossizicre und 1003
k-llann vom russischen Eardekorps und dritten kautnsischen Korps
grfnnge » genommen.

siiidikkhr für (Orbminq in (Oftprrnlini.
Allen st ein,  8 . Sept . Nachdem vor einiger Zeit auf eine

in allgemeinen Dorschristcn begründete Anordnung des Mi-
Visiers des Innern die Verlegung der hiesigen Regierung wegen
der Kriegslage stattgefunden hat , ist der Regierungspräsident
mit der Regierungshauptlaste und einem Teil der Beamten am
vergangenen Sonntag von Danzig hierher zurückgelehrt.

irnnjölildjf Aiidklikrn in JHiilljfliilfn.
Mülhausen (Elsaß ) , 8. Sept . Die französischen Militär-

behörden haben in unserer Stadt ein unangenehmes Andenken
Hinterlasten . Zwar haben sich die Truppen hier keine Greuel-
laten und Grausamkeiten zu Schulden koninien lasten , wie ei¬
nige Zeitungen melden — sie benahmen sich Im Gegenteil gut
und befleißigte » sich eines guten Tones , um bei der Bevölke¬
rung einen angenehmen Eindruck zu machen — aber die Mili.
tarbehörden machten bei verschiedenen GeschLstsleuicn und Wa¬
renhäusern große Einläufe , die sie zu begleichen vergesten ha¬
ben . So wurden Wagen voll Hemden , Unterhosen , Socken,
Bettdecken und vor allem Schuhe erworben , die den Soldaten
zur Bersügung gestellt wurden . Allgemein freute man sich, doß
unsere Eeschäftsleuie in dieser schweren Zeit , in der Handel und
Wandel fast ganz darniederliegen , durch die Einläufe ein gu¬
tes Geschäft machten , da nicht lange gehandelt und gemarktet
wurde . Als es aber ans Bezahlen ging , erhielten die Berkön-
fer einfach Gutscheine,  mit denen sie an die Stadtverwal¬
tung verwiesen wurden . Unsere ohnehin schon arg milgenom-
mene Stadt wird somit — wenigstens vorläufig — für alle
diese Ankäufe , die zwischen 56 066 und 66 066 Mark betragen
aufkommen mästen.

Pie nnif ^ rirgeanlciljf.
Berlin,  8 . Sept . Die neue Kriegsanleihe  gelangt

nun demnächst zur Ausgabe . Aufgelegt werde eine Milliarde
Mark öproz . Reichsschatzanweisungen zu 97 .56 pCt . und ferner
eine 5proz . Renhsanleihe . unkündbar bis 1924 , die in ihrem
Höchstbetrag nicht begrenzt ist und ungefähr zu dem gleichen
Kurse begeben wird.

Vier Löhne fürs Vaterland!
Die Braucrcidirektorswitwc Köhler in Heidenhcini hat

vier Söhne für unser tapferes Heer hergezcbcn . Alle 1
starben den Tod fürs Vaterland!  Dank uni
Ehre den Heldensöhncn , Dank und Ehre der Heldenniutt .-rl

Die Irrbiidif Uifkrlnqc bri Mitrowich.
BIIdapest , 8. Sept . Rach einem Privaiielegramm der

„Franlsurier Zeitung " werden über den siegreichen Kampf
gegen die Serben bei Mitrowitza  an der Save noch fol¬
gende Einzelheiten bekannt : Ein großer Teil der Timokdivision,
ans den serbischen Elitetruppen bestehend , erhielt in der Nacht
aus Sonntag den Auftrag , in Mitrowitza einzubrechen , wahr¬
scheinlich in der Annahme , die gegen Rußland beschäftigte Mo¬
narchie könne jetzt keinen richtigen Widerstand gegen einen ser¬
bischen Borstoß leisten . Die Serben setzten , von unseren Trup¬
pen unbehindert , unter dem Schutze der Nacht aus Booten und
einer improvisierten Brücke an mehreren Stellen , besonders bei
Mitrowitza , über die Save und rückten gegen Ruma,  wo von
einer Division ungarischer Truppen , die im Halbkreis Ausstell¬
ung genommen hatte und die von der bei Sasine und Iarok
aufgestellien Artillerie unterstützt wurden , die Serben von ei¬
nem mörderisihen Feuer empfangen und umzingelt  wurden.
Es entwickelte sich ein größeres Gefecht , das bis Sonntag in
den Abendstunden andaucrte . Bon den Serben  wurden
etwa 5066 gefangen , ebensoviel sielen  oder er-
tranken  während der Flucht über die Save . Unter den Ee-
sangenen sind etwa 66 serbische Ossiziere . Auch sehr viel
Kriegsmaterial ist in unsere Hände gelangt . Bon den Teil¬
nehmern an der tollkühnen Expedition über die Save haben im
besten Falle nur einige wenige wieder das serbische User er¬
reicht.

MM dkr polnildifn ffqionärf.
Wien.  8 . 6cpt . Unter zahlreicher Beteiligung von Wür¬

denträgern fand aektern Nachmittaa unter patriotischen Kund*
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ncbuiiflcn des Publikums die Verabschiedung und der Abmarsch
der ersten Kompagnie polnischer Legionäre statt . Der Obmann
des Polenkomitces , das Herrenhausmitglied Zgorski , hielt eine
Ansprache , die mit einem dreimaligen Kaiserhoch schloß . An
den Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm abgeschickt . Auf
dem Wege zum Bahnhof zogen die Legionäre vor das Kriegs-
Ministerium . Auf dem Bahnhofe verabschiedete der Vizepräst-
dcnt des Noten Kreuzes , Baron Beck, die Legionäre , welche be¬
wiesen . dag der Kamps , de » die Monarchie und ihre Bundes¬
genossen ausgenommen haben , um eine gerechte Sache geführt
wird . Die Abfahrt erfolgte unter dom Absingen der Kaiser-
Hymne und nationaler Lieder

Akr Vtichstagsabljcoldncit ' Frank gefallf « .
Unter den Kriegsfreiwilligen befand sich auch der sozial-

deinokratische Reichstagsabg . Tr . Frank.  Er ist . wie ium*
mehr sicher steht , in dem ersten Gefecht, an dein er U’i' ijc-
nonimen hat , den Tod fiirS Vaterland gestorben.

Das Zihicklril der - tlitjchkil DmMdkttn und

Cksangknkn in Frankrtich.
Vielfach hält man sich darüber auf , datz die gefangenen

Franzosen zu gut bei uns behandelt würden und man äu¬
ßert demgegenüber Besorgnisse über das Schicksal der ben¬
schen Verwundeten und Gefangenen in Frankreich . Es
freut uns feststellen zu können , daß diese Besorgnisse , wie
es scheint, unbegründet sind^ Wir hatten Gelegenheit n::t j
mehreren Deutsch m zu sprechen, die verwundet in die
Hände der Franzosen gefallen warerr und mehrere Tage in
Gefangenschaft zugebracht hatten , bi? sie wieder von den
vorrückenden deutschen Truppen befreit wurden . Sie ipra.
chcn sich in jeder Beziehung anerkrnueud über das Verbal»
tc» der Franzosen de» deutschen Verwundeten geg müder
aus . Sie loben das Verhalten des Feindes , der sie durch¬
aus anständig und rücksichtsvoll behandle : als die Verlonn-
deten durch das französische Lager geführt worden feien,
hätte ihnen der Feind Ehren erwiesen ufw . Auch über die
Verpflegung sind sie des LobeS voll : so habe es z. B . zum
Frühstück Butterbrod mit Wein gegeben . Ein Lmidwehr-
mann aus Grob -Karben , der als die Franzosen vorüber-
gehend im Vordringen begriffen warerr , verwundet auf dem
Schlachtfelde zurückgeblieben war , bestätigt uns , das; die
französischen Ambulanzen , ohne euren Unterschied zu uiackren,
die verwuicheten deutschen und französischen Krieger mit
Wasser gelabt hätten und ihnen Hilfe angedeiben liege :,.
Auch die französischen Aerzte hätten die deutschen Verwun¬
deten mit aller Sorgfalt und Gewisienhastigkeit behandelt.
Wir glauben dies mitteilen zu müssen , da vielfach die Ange¬
hörigen über das Schicksal der als vermisit Bezeichnet -», in
Sorge sind.

Die Festrmg Paris.
Wir begehen keine Uebertreibung . wenn wir sogen : Pa¬

ris steht unmittelbar vor der Belagerung. Schon
dieser Tage wurde gemeldet , daß die Noitcr des Generalober¬
sten v . Kluck bis Conipieglie , sa bis Greil gestreift seien , nnd
zur Stunde dürften ihre flinken Nossc auf dem bcrichmten
Nennplatze von Chantilly weiden , und heute vielleicht schon
werden sie bis Pontoise vorgodrungan sein . Eilends stillen die
Pariser an ihre » Bcsestigmigswerlen herum und suchen das
nachzuholcn , was während der langen Friodanrjahrc dort ver¬
bummelt worden ist . Die Frage entsteht daher : Wie ist Paris
für eine Belagerung gerüstet ? Die Antwort darauf ist natür¬
lich nicht leicht zu geben , denn an den Wrispiel « ! von Lllltich
und Namur , van LUle und La Fcre . van Nerv -o und Givet und
manchen anderen Festungen ersten , zweiten und dritten Ranges
haben wir ja gesehen , datz die Erwartung « ! durch den Erfolg
bei weitem in Schatten gestellt wurden.

Immerhin , soviel dürste sicher sein , datz Parts eine der er¬
sten Festungen der Welt ist , vielleicht sogar die stärkste , die es
überhaupt gibt . Und ferner darf man bis aus weiteres an¬
nehmen , dag die Franzosen , die gerade in den allerletzten Ta¬
ge » mehrere ihrer stärksten Bollwerke sthnrachvoll im Stiche lie¬
hen , an die Verteidigung der Landeshauptstadt alles setzen wer¬
den , und wäre cs auch nur um des äußeren wie inneren Pre¬
stiges willen nnd ans innerpolitischen Gründen.

Nicht weniger als dreitausend Geschütze  verschiede¬
ner Kaliber sollen sich aus den Willen und in den Kasematten
der Forts von Paris befinden , falls nämlich alles das , was auf
dein Papiere steht , auch in ISiillichlcit vorhanden ist , und das
ist eine sehr ansehnliche Macht . — Mas nun die eigentlichen
Verieidigungsmittcl gegen eine » seindlichen Angriff anlangt,
so gliedern sic sich in drei Gruppen . Von innen mach nutzen
smd das die alte Stadtumwallung , die aus der Zeit Ludwig
Philipps stammt , also runo 05—70 Fahre alt ist , der innere
Forts - nnd Batteriengürtel (14 Hanptforts und etliche Zwi-
jchenwerkc ) , der schon 1870 -71 bestand und seither mehr oder
weniger modernisiert worden ist , und der neue , seit dem Sieb¬
ziger Kriege hrrgestelltc Gürtel der Aiitzcnforis , deren Zahl lg
bcrrägt , wozu noch eine Anzahl von Zwischeubatlerieii tritt,
— Die alte Stadtumwallung hat heutzutage gar keine :, sorti-
jilalerifchen Wert mehr , » nd nach fahrzehntelangen Verhand¬
lungen zwischen Staat und Stadt kam man endlich im ver¬
gangenen Fahre überein , wenigstens einen grotzca Teil der
Front anfznlasscn und in Boulevards und Bauplätze umzu-
vmidelu : zur Ausführung ist dieser Plan seooch immer noch
licht gelommcn . Die Amwallung brstcht aus Erdaufwurs und
ünem etwa 5 Nieter tiefen Graben mit gemauerter Escarpe
und Centre Escarpe . die aber so letdjt zu erklettern sind , datz
' ? ) allnächtlich dort ganze Scharen von Apache » hcrumtretbcn,
um ihrem Mordhandwerke nachzngeden . Autzerdon , reicht die
bebaute Stadt unmittelbar an diese -Befestigung »» » , - heran,
während das Vorgelände nur aus vierhundert Meter — die so¬
genannte „ militärische Zone " — bloß leichte Holz - und Well-
blcchbauten ausweisen bars , die schnell z» rasieren sind . Jenseits
beginnen sosort wieder die wett gedehnten Vorstädte mit ihren
hoben Steinhäusern.

, Reue Tageszeitung . Mittwoch , den 8. September IST ».

Biel wichtiger sind die Forts der inneren Linie , deren
Hauptpunkte , der Mont Valerien im Westen , der Mont Avron
im Osten , das Fort Saint -Denis im Norden und das Fort
Montraugc im Süden find , Namen , die wohl noch dem einen
oder anderen Leser aus dem letzten Kriege bekannt sind . Dieser
Gürtel liegt im Mittel drei bis vier Kilometer vor der baftio-
nierten Stadtumwallung , vermag demnach bei der heutigen '
Tragweite der Belagerungsgeschütze den Stadtkern nicht mehr
vor den feindlichen Gcschosien zu schützen.

Das ernsteste Hindernis wird natürlich von der vordersten
und modernsten Fortsltnie gebildet , nicht nur , weil sie durch¬
schnittlich 15 Kilometer vorwärts der inneren Linie liegt , son¬
dern vor allem auch wegen der starken Bestückung und der ganz
modernen Anlage . Diese Anlage ist natürlich in allen Einzel¬
heiten streng geheim geblieben — wenigstens für den Laien — ,
aber so viel ist doch bekannt geworden , datz sämtliche Forts und
Batterien dieser Kategorie bombensichere Unterstände mit meh¬
rere Meter dicken Eindcckungcn aus Eisenbeton besitzen , datz sie
in ihrem äußeren Aufbau dem Gelände genau angcpatzt sind,
um das Auge möglichst wenig auf sich zu ziehen , und daß sich
an sie weitläufige nnterirdifche Räume anschlietzen , die , nur
durch künstliches Licht von innen beleuchtet , als Munitionskam¬
mern , Vorratsräume , Kasernen , ja selbst Spitäler dienen . Auf
diese neumodischen Werke vertraute man bisher in Frankreich
außerordentlich , aber es wäre nicht unmöglich , datz dieses Ver¬
trauen durch die verblüffenden Erfolge der deutschen 42 -Zenti-
meter -Geschütze nun auch crschiittcrt ist.

Einen Borteil hat der Belagerer dem Belagerten gegen¬
über aber immer : er kann seinen Angriff auf eine beliebige
Stelle konzentrieren , während selbst die besten und modernsten
Forts noch nicht auf Rollen stehe » und daher an ihren Platz
gebannt find . Sie müssen untätig zusehen , wenn etliche Kilo-
rneter entfernt ein Redensart in Grund geschosien wird . Da¬
gegen bildet die ungeheure Ausdehnung der äntzcrcn Befestig¬
ungslinie ein Hindernis für eins regelrechte Belagerung . Sie
beträgt nicht weniger als 155 Kilometer , während sie 1870 nur
55 Kilometer lang war . Innerhalb der heutigen Linie kann
sich also eine ganze Armee gesichert aufhaUen , doch benötigen
die vielen Forts und ihre zahlreichen Zwischsnwerte natürlich
auch eine sehr große Garnison , die ihrerseits wieder ungeheure
Vorräte sür ihre Ernährung voraussctzt . Wird cs noch möglich
sein , diese letzteren heranzuholen ? Die nächste Zukunft wird
die Antwort bringen.

Ans Frankreich.
Kein Vertrauen uiehr aus die eigene Krast.

Es ist bezeichnend , datz in Frankreich die Zuversicht sich nicht
wehr auf die eigene Kraft  gründet , sondern die ganze
Hossnung seht man aus die Hülfe der Ruhen und Engländer,
llnd die haben doch nachgerade genug mit sich selbst zu tun.

Die Wirklichkeit in Paris.

Aus Paris  selbst wird dem Kopcnhagcner .„ Berlingske
Tidende " gemeldet : Die Arbeiten a » der Verteidigung von
Paris werden mit siebcrhaftem Eifer fortgesetzt . Viele Tau¬
sende von Arbeitern und Hunderte von Ztotlingenieuren sind
Tag und Rocht an den Vesestigungswcrken tätig . Fn den
äußerste » Werken sind bereits taufend Kanonen ausgestellt . Die
Blätter „Repudlique Franeaise " , „ Homme librc " , „Rappel " ,
„Radieal " , „Lantcrnc " , „Autvrite " und „Aurore " haben ihr
Erscheinen eingestellt , Elemenceau schreibt in dem letzten Ar¬
tikel seines „Homme librc " : „ Ich lege jetzt meine Feder hin,
aber ich betrachte es als ein großes Unglück für eine Regierung,
wenn sie sich nicht mehr als unter der Kontrolle der össentlichen
Meinung sichend fühlt . Die Regierung mutz UNS vor allem
die Wahrheit sagen und nicht Nachrichten zurückhaltcn , sonst
wird unsere Energie nichcrbrcchen und unser Zutrauen ge¬
schwächt ."

Englische Schätzung französischer Berlnft«
Kopenhagen,  8 . Sept . Aus London wird hierher ge¬

meldet : Der Kriegstorrefpondent des „Manchester Gardicn"
schätzt die französischen Verluste an der Rordgrcnze aus 80 000
Mann

Mittel gegen das Berzagtsein,
Budapest,  8 . Sept . Der „Pesler Lloyd " meldet aus

Wie » Die Berösjentlichung der Abmachung der Triplecntente,
datz lein Separatjriodc geschlossen werden solle , hat de » Zweck,
dem Durchbruch verzagter Stimmungen in
Frankreich einen Riegel vorzuschicbeu

Ans Belgien.
Die Lügenfabrik der belgischen Regierung.

Amsterdam,  8 . Sept . Die belgische Regierung läßt durch
ihre Haager Gesandtschaft wiederum das alte Märchen verkün¬
den , der deutsche rechte Flügel sei in der Schlacht bei Mecheln
aus Löwen zurück geworfen morden . Die dortige deutsche Gar¬
nison sei dadurch in eine Panik geraten und habe auf diesen
rechten Flügel geschossen : dies sei wahrscheinlich die Ursache der
Verwüstung der Stadt gewesen . Wetter behauptet der Bericht,
das belgische Heer fei IN guter Ordnung zurllckgegangen , wäh¬
rend Augenzeugen von der tollen Flucht der Belgier » ach Ant¬
werpen berichten . Eine handgreifliche Lüge in einem Bericht
ans Antwerpen besagt , deutsche Sanllütsofsizicre hä . len er
zählt , in dem Gefecht bei Termonde seien 2000 Deutsche gesa!
len : der offizielle Bericht macht daraus gleich TÜ00. Es ist zu
befürchten , daß bisse Art , der Beoollcrung fortdauernd Siege
vorzuschwindeln , wiederum Anlaß zum Vorgehen von Frank¬
tireurs mit all seinen schlimmen Folgen gibt.

Deutsches Vordringen . — Reue Engländer
Der „Rieuwe Rottcrdamsche Courant " meldet aus Antwer¬

pen : Deutsche  Truppen warfen bei Melle die Belgier
nach einem Bombardement zurück . Die Deutsche » stehen » ur
noch einige Kilometer von Gent . Flüchtlinge aus Ostende er¬
klären in Vlisstngc » , datz die Beschießung von Ostende
bevvrstehe . Dreißig Züge mit Flüchtlinge » sind von Ostende
abgcjahren . Die Engländer  habe » dort gestern wieder
Truppen aelandet.

-Gent verhandelt.
Amsterdam,  8 . Sept . Da die Deutsch « , zwischen Ant¬

werpen und Cent vorrücken , hat der Bürgermeister von Gent
Abgesandte zu Unterhandlungen an den deutschen Botschafter
geschickt.

Beamte für Belgien
Berlin ., 8 . Sept . Trotz der untern , 4. Sept . erfolgten

Belanntmachung , datz der Bedarf an Beamten für die Ztvil-
verwaltung Belgiens voll gedeckt ist , gehen beim Rcichsamt des

Innern Täglich noch Hunderte von Gesuchen ein . Es wird da¬
her nochmals darauf aufmerksam gemacht , datz derartige Ein¬
gaben zwecklos sind und datz die Beantwortung der Gesuche bei
der gegenwätigen Belastung des Reichsamts des Innern Nicht
stattftnden kann.

Rückkehr der Königin.
Rotterdam,  8 . Sept . ( Nichtamtlich ) . Der „Rieuwe

Rottcrdamsche Courant " -meldet aus Blistingen : Die Königin
der Belgier ist gestern hier eingetroffcn und mach Antwerpen
weiter gereist . — Eine große Zahl von belgischen Flücht¬
lingen ist hier angelangt , wovon hunderte nach England weiter
fahren.

Ans England.
Die englischen Verluste.

Die dritte englische Verlustliste bis zum 1. September ent¬
hält folgende Angaben : Tot 9 Ossiziere und 30 Mann , verwun¬
det 7 Offiziere und 120 Soldaten , vermißt 49 Offiziere und
4558 Soldaten . Mit den beiden früheren Verlustziftcrn ergibt
sich eine Gesamtziffer von 15141 . Von diesen werden nicht
weniger als 13 843 » ermißt . ( Unter den Vermißten befinden
sich natürlich die Gefangenen ll . sicher auch viele Tote . D . Red .)

Die Opfer des gesunkenen englischen Kreuzers.
Die Verluste des Kreuzers „Pathsindcr " betragen 4 Tote

und 13 Vergiundetc und 243 Vermißte.
Die Rekrutierung in England.

London,  8 . Sept . Meldung des „Reuterfchen Büros " .
Obwohl die Rekrutierung beftiedigend fortschreitet , soll zur
weiteren Förderung der Bewegung in der nächsten Woche eine
große Versammlung in Birmingham stattftnden , in welcher
Churchill und Chamberlain Ansprachen halten werden.

Die englische Angst in Aegypten,
Stockholm,  8 , Sept . Diele Deutsche  in A e g y p t e n,

die man bislang auf fteiem Fuß belaßen hatte , wurden von
den englischen Behörden verhaftet , aus Besorgnis , die Einge¬
borenen  könnten durch sie Kenntnis von den deutschen Sie¬
gen erlangen.

Ans Rußland.
An rustifcher Eesangenschaft.

Nach der „ Danziger Zeitung " ist der frühere konservative
Rittergutsbesitzer M e y er - Rottmansdorj in russische Gefan¬
genschaft geraten . Eine Tochter Meyers ist an einen Besitzer
im Kreise Reidenburg verheiratet . Da keine Nachricht von ihr
eintraf , fuhr Meyer am Samstag voriger Woche im Autoinobil
nach Neidondurg : er kam dort in der Nacht zum Sonntag an.
Fn dieser Nacht machten gerade die Rüsten einen Ueberfall aus
Reidenburg nnd nahmen Meyer nnd seinen Chauffeur gefangen.
Eine neutrale Macht hat sich bisher vergeblich wegen der Aus¬
lieferung Meyers verwendet.

Die Operation der Japanesen.
Genf , 8. Sept . Das Pariser Finanzblatt „L'Jnfor-

mation ", das die Finanzlage Japans und dessen Einmisch-
ung in den Krieg erörtert , erfährt auf Grund eingehender
Informationen , datz die kriegerischen 'Operationen Japans
auf die See beschrankt bleiben sollen lind eine Militär -Er-
pcdition zn Land ganz unwahrscheinlich sei.

Was kann jedtr eiMliit Kaushalljiir Pecknrg
des Mehl- nnd Lrotkedarfs bckragrn?
Von Behörden und Fachleuten ist wiederholt die beruhi¬

gende Erklärung abgegeben worden , datz unsere Vorräte an
Brotgetreide durchaus hinreichen , um de » eMhl - und Brotbe-
dars des deutschen Volkes zu .decken , und das diesjährige Ernte¬
ergebnis läßt die Besorgnis einer Teuerung noch besonders Un¬
begründet erscheinen . Nichtsdestoweniger wird es die Pflicht
des deutschen Voltes sein , während dieses schweren Krieges , des¬
sen Dauer unübersehbar ist , mit dem Brotgetreide , wie mit al¬
len anderen Nahrungsmitteln sorgsam Haus z» halten und sich
jedes unnötigen Aufwandes bei der Kost zu enthalten . Bei
unserer Brotnahrung können und mästen wir in zweifacher Rich¬
tung sparsam verfahren.

Erstens müssen wir unseren Weizenverdrauch zugunsten ei¬
nes gesteigerten Roggenverbrauches einschränken . Deutschland
bringt jährlich gegenüber 110 Millionen Doppelzentner Roggen
nur etwa 40 Millionen Doppelzentner Weizen hervor . In Frie-
denszeiten wird die fehlende Weizenmenge durch Einfuhr er-
gänzt , der Uebersthiitz an Roggen dagegen ausgeführt . Jetzt
heiß ! cs den Weizcnveibrauch beizeiten herabsetzen . Da die
Weizeneinsuhr etwa ein Drittel des eigenen Bedarfs beträgt,
so genügt cs , wenn man sich angelegen sein läßt , ungefähr ein
Drittel weniger Weizengebück ( Semmel , Schrippen , Knüppel,
Kuchen ) z» verzehren und entsprechend i» ehr Roggenbrot zu
genietze » . Deshalb braucht gewiß niemand auf seine Früh-
stückssemmel zu verzichten , der nicht gewohnt ist , am früher
Morgen schon das kräftigere Roggenbrot zu esten oder der die
ses vielleicht » icht verträgt . Aber alles unnötige Zubrot i»
Form von Weitzgebäck bei den Hauptmahlzeiten sollte in diesen
Zeile » vermieden werden . Dann werden wir auch mit unserer
Weizeiibeständcn leicht und reichlich auskvmwen.

Zweitens aber — und das ist eine gleichwtchttge Forde¬
rung für die bessere Ausnutzung unseres Geetreidevorrats —
mutz die Stadtbevälterung sich daran gewöhnen , die dunkleren
und kräftigeren Eebäcksorten in ihrem Haushalt etizzufttheen.
Hier heißt es zugleich , aus der Rot eine Tugend maibsn . DK «,
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•ft fft nicht fchmi von vrtkkswtrtschllstlcchrr und lrygicoiicher
Stell » ans gemahnt und gewarnt worden vor den Itebrrtrrtb-
ungeu einer verweichlichenden Ernährung und vor dem Ver¬
schleudern wertvoller Nährstoffe . Immer Heller , weißer und
zarter verlangte die Stadtbcvöllerung nicht nur ihr Weihge¬
bäck, sondern auch dos Brot . Die Mühlen rönnen kaum noch
den verwöhnten Ansprüchen in Weihe und Feinheit der Mehle
Genüge tun . Die nährstoffreichen , dunkleren Mehle , die das
Getrcidckorn bei weiterer Ausmahlung hcrgibt , gehen auf dar
Land , wo ste zum Teil als Dichsuttcr verbraucht werden müssen.

Jetzt ist es am Platze , sich das Falsche dieser Geschmacks¬
richtung zu vergegenwärtigen , die im Grunde genommen gar
nicht der lleberzeugung der Bevölterung entspricht . Wie oft
hört man nicht das schmackhafte , kräftige Landbrot loben , das
wohl jeder jStädter hier und da zu tosten Gelegenheit gehabt
hat . Auch in der Stadt läßt sich das gleiche Brot berstc .en:
man verlange von seinem Bäcker nur nicht immer wieder ein
Helles , feines und deshalb schwammiges Brot , sondern bevor¬
zuge das kernigere , gut sättigende und gesund - „ Landbrot " .
Auch hier will niemand einen sofortigen llebergang zu dem für
manchen gewiß schwer zu vertragenden Schrotbrot oder auch
nur zu dem als Kommißbrot bekannten Schwarzbrot , obschon
diese Brote viele Anhänger haben . Es genügt für di « B - rbes-
serung unseres Hausbrotcs und für die bester - Ausnutzung un¬
serer Kornvorrätc , wenn zunächst ein Mehl als Brotmehl ver¬
wendet werden würde , das nur etwa 10 v . £ . weiter gezogen
(kleichaltiger ) ist . Hat man bisher aus einem Zentner Korn
G5 Piund Brotmehl ermahlcn , so könnte und müßte man nun¬
mehr 75 Pfund Brotmehl Herstellen . Dadurch würde das Brot
nur wenig dunkler , aber schmackhafter werden und unsere Korn-
bcftände würden eine erhöhte Ausnutzung zulasten.

Die Mühlen und Bäcker werden gut tun , auf eine erhöhte
Ausbeute des Korner besonders bedacht zu sein . Aufgabe der
Bevöllcrung ist es , diesen Bestrebungen Vorschub zu leisten und
den dunkleren Gebäcksortcn den ihnen gebührenden Vorzug zu
geben . • : . i

Ein jaubcres Kleeblatt.
Ich sei gewährt mir dir Bitte , in eurem Bund der Drilfe.

Nach dem Exkönig Manuel und dem Boxer Johnson
nieldct sich nun auch Villa , der Mexikaner . Der berüchtigte
mcxianischc General und enicritierte Räuberhauptmann , hat,
wie der „Daily Telegraph " niitteilt , aus NvgaleS telegraph¬
isch einen energischen Protest gegen die deutsche Kriegsführ¬
ung nach New - fhork gesandt . „ Man vergleiche " , sagte er,
„meine Methode zu fechten mit derjenigen der Deutschen.
Die Gedanken des deutschen Kaisers über den Krieg sind
keine mexikanilchen Ideen . Säen » seine Gedanken richtig
sind und ich unrecht habe , dann sage ich mit General Cher »,
mann , daß der Krieg eine Hölle ist . "

Die Stimmung in Schweden.
Bon befreundeter Seite wird der „Deutschen Tageszeitung"

folgender Brief einer schwedischen Frau zur Beifügung ge¬
stellt . Wir geben die Zuschrift im Wortlaute wieder:

.Länger kann ich nicht schweigen ! Ich muß Dir Mit¬
teilen , daß nicht nur meine Familie , sondern ganz Schwe¬
de » Euch Deutsche wie Helden  anfieht und mit warmer,
tiefgcsühltci Sympathie Eurem Riesenkampfe folgt . Unsere
Völker find ja so nahe verwandt , wir sind alle Germanen,
Euer Kamps ist unser Kamps . Doch Schweden ist teutral
und darf seine Sympathien nicht zeigen . Als ein neutra¬
ler Staat mästen wir ja auch alle die lächerlichen , lügneri¬
schen Depeschen von anderen Ländern in unsere Zeitungen
»ufnehmeu : aber nur an die Kricgsdepeschen , die aus
Deutschland kommen , glauben wir , und sicher ! Wir jubeln
mit Euch , wenn die Siegesbotschaften kommen . Die Geschichte
hat wohl selten eine größere Feigheit gezeigt al » die von
Rußland , Frankreich und England in dem wundervollen
Verbände mit den widerwärtigen Japanesen , lleberall in
unseren Zeitungen liest man von der großartigen Einigkeit
der Deutschen , und eine Episode schöner als die andere von
der edlen Opferwilligkeit eines Jeden . Ebenso bewundern
wir alle die würdige und richige Haltung des ganzen deut¬
schen Volkes . Ich habe neulich von der wundervollen Fahrt
der beiden Kriegsschiffe „Goeben " und „Breslau " gelesen.
Das ist ja märchenhaft ! Die Rüsten dringen doch beängsti¬
gend tief in Ostpreußen ein , nicht wahr?

Es ist zu traurig , daß wir Schwedeu nicht mächtig ge¬
nug sind , um unseren Stammverwandten in ihrem mächtigen
Kampfe um die Freiheit der höchststehendeu und höchstzivi-
lisicrten Raste der Erde Helsen zu können . In Schweden
glauben alle an den schlietzlichen Sieg Deutschlands.
Man kann cs sich nicht anders denken , als daß die höchste
Tapferkeit im Verein mit der höchsten Intelligenz und Sach¬
kenntnis am Ende siegend hervorgcht,"

Mit die pariicr̂pndjni aimktmdtn wurden.
Einem Pariser Bries de » Amsterdamer Telegraaf " ent¬

nimmt die „Deutsche Tageszeitung " folgende Schilderung:
„Die Kriegsiackel Hai den Lichtglanz der Stadt verdunkelt:

bescheiden leuchten NN» allein die Bogenlampen und Laternen,
die man sonst laum inmitten des Lühtmeeres bsmcrltc . Um
8 Uhr werden die Kasteehäuier geschloffen : da stellt man Stühle
auseinander und drehi das Licht herab . Ob einer will oder
nicht , er mtcß nod ) Hanse . Hier und da flattert noch ein ver-
lasiener Nachtschmetterling trauernd über den amanl de coeur,
den man ihm jo schnöve genommen hat . Denn das ist eines
der vielen gute » Dinge , die man i» diesen Tagen getan hat:
man hat die Apachen mit einem Schlag ausgeroitet . Ob die
Mrmis und Jeanettes , die sich sreiivillig jür ihre Liebhab»
opferten und sie mit ihrem Schandgeld nnierhielicn , auch wem-
teu und drohend die Haarnadeln hrrvorzogcn , es half nichts.
Am Tage nach der Mobilmachung hat di - Pottzei mit Eriolg
einen Streifzug unternonuncn gegen die Leute von der Zuhäl
ter -Gilde . Sir wurde » ans den Betten gejagt «der aus der
Straße angchalte » und vor die Wahl gestellt : nach

Mar Kramt « der tma Baonn.  Die metsten übeiven im

auat XognitHamt. mutimm4 ,*ti a. m $tmtat  l *H
»agno « TTtaftotft gefunden g » haben . Ohme svro ^ biorrnlrch.
keilen hat mast tot* Apachen snfdtHe Weife aupgerottct und s»
dem vorgebmvt, » AZe uns dea Umständen Nutzrnziehen kön-
fttn . ^ ' v» fy*' y v .'rt

Dazu bemerkt dir „ kölnische Zeitung " :
>,J st cs no ch nötig , die gesperrt gedruckte Stelle zu glossiere » ?

Also bewertet man den Heeresdienst , daß man ihn dem Bagno
gleichstellt ! Daß man den brave » Jungen «, die vor » tm Feuer
stehen , den Abschaum des hauptstädtischen Gesindel » als Kame¬
raden an dir Seite gibk !"

Ans der Heimat.
*     Zentrale für Krirgsfürforge . Mit der Haussontm-

lmtg wird jetzt begonnen werden . Um die Opferwilligkeit
unserer Mitbürger nicht über Gebühr in Anspruch zu neh¬
men . werden unsere Sammler alle diejenigen nicht besuchen,
welche bereits Beträge gespendet und sie nicht als erste , vor¬
läufige oder durch besondere Ereignisse veranlagte Gaben
bczecchitet haben . Selbstverständlich werden ober weitere
Gaben mit herzlichem Dank cntgegengenommen und auf
Wunsch von unseren Sammlern abgeholt . Damit unsere
Zentralsammlung . welche den hilfsbedürftigen Angehörigen
der Kriegsteilnchiner aus unserer Stadt zu dienen vor¬
nehmlich bestimmt ist , recht reichliche Mittel erhält , ergeht
an unsere Mitbürger nochmals die dringende Bitte : Jeder
gebe nach seinen Kräften ! lieber die Gaben wird in den
hiesigeu Zeitungen quittiert.

* Fricdbcrg , 8 . Sept . Eine Malerin , deren Mann im
Felde steht , niöchte zur Bestreitung ihres Lebensunterhalts
eine größere Anzahl ihrer felbstgefertigten Gemälde ver¬
kaufen . Einen Teil der Einnahine stellt sie dem Roten
Kreuz und dem llnterstützungsfonds für die Hinterbliebe¬
nen gefallener Krieger zur Verfügung . Die Gemälde , de¬
ren Besichtigung an und für sich schon zu empfehlen ist , sind
der Münzeubcrgcr Möbelhandlung ( Wolfengasse ) in Kom¬
mission gegeben.

Hesieu -Nasiau.
F . C . * Limburg , 6 . Sept . Der Bischof vou Limburg

ist durch einen Erlaß für den Mittelstand vor die Ocffent-
lichkeit getreten . In demselben wird darauf hingewiesen,
daß die kleinen Gewerbetreibenden und Handwerker bei
Vergebung von Arbeiten und bei Einkäufen nach Möglich¬
keit berücksichtigt weiden . Die Geistlichen und die kirchlichen
Jnstitrite weist der Bischof an , bei Anschaffungen und Ver¬
gebung von Arbeiten vor allem den Mittelstand zu berück¬
sichtigen und ersucht den Klerus , in diesem Sinne auch bei
passenden Gelegenheiten auf das katholische Volk einzuwir¬
ken und besonders die Angehörigen des Mittelstandes selbst.
zu ermahnen , bei ihren Standesgenossen zu kaufen und ar¬
beiten zu lassen.

Starkenburg.
* Darmstadt , 8 . Sept . Zur Unterbringung von 10,000

Kriegsgefangenen auf dem Truppenübungsplatz bei Darm-
stadt , die vou Seiten der Militärbehörden vorgesehen ist,
reichen die vorhandenen Barackenlager und sonstigeu Ein¬
richtungen nicht aus . Die Kommandantur des Truppen¬
übungsplätze ? schreibt daher die Lieserring großen Zeltma-
terialS , sowie einer großen Anzahl von Tischen , Bänken,
verzinnten Waschschüsseln und Eßnäpfen etc . aus , insbe¬
sondere wird auf schon gebrauchtes Material gerechnet . —
Weitere französische Kriegsbeute traf gestern und heute hier
ein . Während nm Samstag ein Sondcrzng mit über 20
Wagen außer vier französischen Geschützen , I Automobil,
zahlreichen Protzen auch große Mengen von Geschossen,
aller Art für Infanterie und Artillerie , Schrapnels etc.
ganze Wagen mit Geschirren und allem möglichen Mate¬
rial brachte kamen heirtc wieder etwa 15 Geschütze mit Prot¬
zen und weiterer Munition aller Art an . Alles wurde zu¬
nächst im Artillericdepot untergcbrncht.

Mn Vorschlag.
In den Schlachten gegen unsere Feinde , bei den

Eroberungen und Uebergaben von Festungen werden
massenhaft

seindlicheAusrüstmigsgegenftiinde
erbeutet , die fift die Kriegsführung ganz wertlos sind.

Diese Kriegstraphiirn,
wir reden hier nicht von Waffen , sondern von Käppis,
Knüpfen , Feldflaschen u . dgl . werden in Deutschland als

Kriegsandenken
gerne gekauft und gut bezahlt werden.

Wir machen den Vorschlag , dah die Armeeleitung
derartige Stegesbeute zum Verkauf bringt und den
Erlös den Zwecken des Roten Kreuzes dienstbar macht.

Mitbürger.
In Ausführung des von der Siadiverordneten -Versamm-

lung gefaßten Beschlusses . eine Z - ntralsammlung lür Kriegs,ür-
sorge einzurichten , mied in den nächsten Tagen eine Sammlung
von Saus zu Haus veranstaltet werden.

Mit glühender B -geistertmg sind unsere Männer , Väter,
Brüder und Söhne hinausgrzogen ms Feld , um di - Feinde , die
unserem Vaterland « einen Krieg um seine Existenz ausgezwun-
gen haben , niederzuweesen.

In glänzendem Si - geszug haben unsere todesmutigen , von
Heldengeist beseelten Truppen die von Osten und Weste » an-
dringenden Feinde zuiückgejchlagen und den vaterländischen
Buden von den Schrecken des Krieges beftcit.

Wir aber , die wir in der Heimat zurückgeblieben find , haben
die heilig .« Pflicht,  für die Berwundeien und Kranlen
unierer vnvernteichlichen Arme « Fürlorae »u treffen und die
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hilfsbedürsüge » Angehörigen unserer tapfere , Krieger gegen
Mangel und Rot zn schützen!

( Hierzu bedarf cs gewaltiger Mittel , aber wir sind alle ein-
müttg von dem Wunsche und Willen erfüllt , mit Freuden zu
geben , nm » in unseren Kräften steht und so wird unsere herz,
lich » Bitte , UNS durch reichliche Spenden zu unterstütze » überall
opferbereite Herzen finden.

Jeder « ede nach seinen Kräste « : anch die kleinste Gabe ist
willkommen.

E » bleibt den Gebern überlasten , ob sie ihre Geldspenden
sofort oder bis Ende Oktober leisten wollen,

Di - Sammlungen erfolgen durch Bürger unserer Stadt
die sich in dankenswerter Weise in den Dienst des vaterländi-
schcn Werk » gestellt haben.

Zentrale für Kriegssürsorge:
Beigeordneter W i n d c cke r , Vorsitzender.

Deutsche Männer und Krauen!
Es ist uns wohl noch nie so klar geworden , wie eben jetzt,

wie wichtig er ist , mit den vorhandenen Nahrungsmitteln Haus
zuhalten . Es ist nicht nur unnötig , es ist eine gewaltige Ge
fahr für unser Volk , wenn nach wie vor die Vernichtung von
Nahrungsmitteln , die zur Ernährung von Millionen von
Mensche«  ausreichcn , durch Brennen und Brauen sortgcsctzt
wird , Kartoffeln gehören jetzt aus den Tisch , nicht in den
Maischbottich , Gerste muß zum unmittelbare » Nahrungsmittel
werden.

Jede Verwendung von Nahrmigsmitteln zur Herstellung
entbehrlicher Eenußmittel treibt die Lebcnsmittelpreise höher!

Sollen wir uns schon in Fricdcnszciten aller berauchenden
Getränke enthalten , um wie viel mehr jetzt während des Kris
ges.

Tut doch unseren wackere » Kriegern nichts mehr not , als
ein klarer Kops und eine sichere Hand , Jeder Deutsche wird
gern auf ein Gcnußmittcl Verzicht leisten , wenn er für » ns nm
unser Dasein als Volk geht.

Manche Brauereien stellen schon setzt völlig olfojjolfv -ic
Erfrischungsgetränke her : das sollten alle für ihre Pslicht hal¬
ten , wie auch olle Brennereien Alkohol nur für industrielle
Zwecke Herstellen sollten.

Der Deuffche Vortruppbund.

„Römerbnutnen
Hervorragendes Tafelwasser.

Jede Woche treffen mehrere Transporle beste
gefahrene

jüngereu. ältere Pferde
bei mir ein . — Sämtliche Pferde werden mit guter
Garantie zu müßigen Preisen verkauft.

Bekannt reelle Bedienung.

Simon Kaufmann,PstrdthlNidlüW
Nied er rveilel . TklkioilM !!Wach

Betarmtinachimg.
Die in Bürgeryuariiercn untcigebrachicn Unteroffiziere

und Mannschaften des 2. Bataillons Reserve Ins . Rcgis . 222
werden am Freitag , den 11. d. M „ vormittag » umquartieri.
Die für dieft bis jetzt ausgcgebcnen Quariicrbillets haben da-
her nur für die Zeit vom Datum der Ausstellung bis cinich ' '
lich 10. September Gültigleit.

Fricdberg . den  8 . September 1914.
Der Bürgermeister : Stahl.

Franksurtcr Wetterbericht.
Woltjg , zeitweise Niederschläge , mäßig warm , südwcst

" lichc Winde . __ **>

Eaiw . Beim soeben slattfindendcn Hrrbsteramen für
Einjährig Freiwillige hoben bis jetzt 26 schüler der « pöh.
rcr ' jchc » Höheren Handelsschule bestanden . Der Unterricht
an der Reatabteiliing der Anstalt konnte trotz der Kriegsun-
rnhen bis zu den Ferien o .necbt erhalten bleiben und der
in der Handelsabteilnng wird erst gegen Mitte September
schließen . Das Wintersemestcr nimmt mit dem 12 . Oktober
feinen Anfang.

Verantwortlich für den potitischn und lokalen Test : O tto
H i r f chcl . Friedberg : für den t nzeigenteil : K . S ch m i d l.
Fricdberg . Druck und Verlag d r „ Neuen Tageszeitung " ,

« « „ Friedbcna i . H.
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Zum Ausschneiden.
Vorläufiger Fahrplan

Frankfurt FricdbcrüGiestcn.
Franliurt a . M .-H. 2 —

i: D
6 ‘v 8 30

D
s8 - 8 « ( D1 u :2»

3 >‘ | —
6 li 8 a

Srranlfurt a M, -W. 3h 6 “ Sm 1« 3 « 624 6 “ 8 a
Eschersheim 325 G“ 9« 1« : 3 “ | 6 c 6 ü 922
Vilbel 3a 7 U : 9» 2u : 4 u (iE 71! 9t!
Dortelweil 3a 7 » i 9« 2 » ;: 41" 722 7n Ö2Z
lörotz ' Aarbcn 4s- 7>- 9« 2 » : 4 » ! 7u 7M 9a
O arben 4« 7 » i 950 2» : 4 » 7is 7s 922
l' ücder -Wöllstadt 412 Qer 2 »V: 437I 7 « 7u 921
Bruchenbrücken 424 7« |: 10“ 2 ** 4 " ! 722 7u 10a
Frirdberg an 4 34 7 « 1: 8 »" : 9« 10m 2 « 3 ** 4 « 7u IO 11
Ariedberg ab 4ü 8» !: 8 -- 9 «7 10» 3 « 3« 5 « — 822
bicetzen an 6» bä»,: 9« 0“ 11 .0 4 » j:3 <o 6 a ; — 9a —

Gießen -Fried borg Frankfurt.
D D D

Äietzen
Fnedberg

124 4L! 6“ 8« 1220 11» 1» 5« 622 6a
3 « 442 6 -v 8" 10“ 12« l °o 3 » 652 842

Bruchenbrücken
Rieber -Wöllstadt

321 421 6 -> 8“ 10“ 1« ; 821
3^ 42: 0 -^ 9 00 10» 1« 3 -- > 8«

Okarben 4« 522 6“ 900 11 05 1« 405
Erotz -Karbe» 4« 5« 6 30 9" 11‘«! 1*>4« 9 !»
Dorielwell >- 5« 6 " 9« 11» 4« 912
Vilbel 4-- 5 - 700 9 -° 11« 149 4» 9s
Eschersheim
Frantiurt a . M .-W.

4C 522 7 -- 9» 11» 2 « 453 922
522 6 « 1005 12“ 2 *5 50- 10 --

Jranlsurt a . M .-H. 5» 6 » 8 “ 10« 12« 155 2 « 5« 721 ^42 ! (>--

Friedberg -Homburg -Frankfurt.
ab Frirdbrrg : 5 »! 6 " £ « 12 " 6 u 6 ".

ab Homburg : Lru 6 » 8 »» 11 °° 1 » 7 *> 102
in Framksurt : 7 » 9 «« 12 “ 2“ 812     ll °s

Frankfurt -Homburg -Friedberg.
ab Frankfurt : 6 » 8 “ 12 « 3 « 6 " 8 a 10a
ob Homburg : 7”     10 "> 1« 4 " 7a     9 » II 22

in Friedberg : 8 » ll 10 2 " 5 » 8a 10a

Friedberg -Hanau.
ab Friedberg : 4m 6 « 11 « 1 « 5 " 8 m

in Hanau : G10 7 « 12 « 2 « 612  IO 22

Hanau -Friedberg.
ab Hanau : 6 « 8 « 12 « 3 « 6 « 7i * 10 m

in Friedberg : 7 «» 10 « 2 « 4 » 82     9ir 12is

Friedberg -Nidda.
«b Friedberg : 9 « 3 M 622 (ab Beienheim 5m früh)

in Nidda : 10 « 4 « 7 *0

Nidda -Friedberg.
ab Nidda : 4 » 6 « 1 " 4 »»

in Friedberg : 522 7» 2 ^ 622

Friedberg -Hungen.
ab Friedberg : 5m 9 03 3 ^ 6 30
in Hungen : Gis S” 430 722

Hungen -Friedberg.
ab Hungen : 4M 6 »« 7 » 4"

in Friedberg : 522 7 » 2 « 5«

Eietzen -Vüdingen.
ab Kietzen: 485 835, 1235, 71 s.
in Büdingen : 730, 1130, Z38, 1010.

Büdingen -Eietzen.
ab Büdingen : 74», 340, 620 1230

in Kietzen: 10 32, 6® 915,  nur bis Nidda.

Gietzen -Grünberg -Alsfeld.
Eiehen ab: 650, 243, 61L

Erüuberg ab: 850, 400 ,
Alsfeld an: 10lv. 610. IO » .

Alsfeld -Erünberg -Gietzen.
Alsfeld ab. 423 923. 423

Erllnbcrg ab: 62 «, 112 «. 62 «.
Eietzen an: 736. 1236. 736.

Frankfurt -Darmstadt -Bensheim.
Fianlfurt ab : 3a 5 » 7« 8 » 11« 1« 3“ 5« 6 “ FaS 8 a 11«
Tarmstadt ab : 4a 7 -° 8 >° 10 “ 12 » 2 » 4 « ü " 8 a 8 u 10a 12a
Bensheim an : 5 » 8 » 9 « 11“ 1 « 3 “ 5 “ 7a — 8 » 11 “ 1 «

Bensheim -Darmstadt -Frankfurt.
Bensheim ab : 3a 4a — 7 » 9 ' » 12 >«S 12 » 1 » 3 '« 5 >« 7a 9a
Tarmstedt ab : 4a är » 0“ 8 -» 11 “ 12 » 1» 2 » 4 » 8 a 8 a 11™
Cisitjuct an : 5a 0 « 7 » 9 -- 12 » 1“ 2 » 3 » 5 » 7a 9 « 12a

Frankfurt — Höchst a . M.
Frankfurt ab 6 " 10 ^ I 88    2 30S . 62» 82° 10«
Höchst an 1« 11 « 2 « 2 « 7fii 9 ®i llsi

Höchst « . M . — Frankfurt.
Höchst ab 5L 7“ 11 » 5 » OcS . 8 a 11 a
Fianljuri an 5a 7“ 11 » 5 » 8 a Fa 11a

Höchst a . M .— Königstein.
ab Höchst n . M . 6 « , 9 « , 12 « , 2 " , 5 -0, 7 « . 11 .»
in Zröingftein 6 ^ , 9 « , 12« , 2 ^ , 6 es, 7 « . 12 « .

Königstein -Höchst a . M.
ab Kömgllc ' n ^ i 'ib, ^5i », 7 « , IC« , 1 « , 4 20, G« , 9m
ab Qberiiederbach L 425, c5 « , 7« , 11 « , l« i 4 sof    c«2, <)v>
in Höchst a . M . Ab «!, ^ 522, 7 « , ll -», 1« , 5 «>, 622, IO 22

Franksnri a . M . — Lud — £ >ft — Hanau.
ad Frairksurt - siid 5 « , - 11-», — 5 » , — 812, IO 22.
ab Fra,tlsurt -Ost 5 « . 9»2, 11 « , 3 «», 54», 622, 822, ll °o.
ab Moinkur G®2, 9 « , 12 « , 3« , 6 °s. 612. 8m . 11m.
in Hanau fl*5, 9 »*, 12 » , 3 « , 6L , 712. LL . 11 £5.

Hanan — Frankfurt a . M .— Ost - Süd.
ab Hauau 322, ois , G«5, 9 *»=, 1 «*, 3 ««*, 5 « , v 12.
ob Mai « kur 4si,  5m , 7 « , 9 « , 135 ” ,    9m.
ab Frankfurt -Ost 4e$, G15, 7*5, lü 1-' , 2 » , 4 « , G22, IO 12.
a .i Frankfurt -Süd 5a . ÜM — 10 « . — 4s » — 10 «.

Betrifft : Feldbereinigungsmeliorationen Dauernhekm.

Arbeitsvergebung.
Montag , den 14. September 1914 , vormittags 11 ' / - Uhr

fallen im Rathauic zu Daucinheim die nachvcrzeichneien Arbeiten
vergeben werden.

Voranschlag.
Los 1.) Rodung der abgeholstcn Waldstäche im

Eemeindcwald 740 . — Mk.
Los 2. ) desgleichen 740 .— MI.
Los 3.) desgleichen 685 . — Mk.
Las 4.1 desgleichen 665 .— 8J(L
Los 5.) desgleichen 665 .— Mk.
Los 6 .1 desgleichen 926 . - Mk.
Los 7.) Wiefcnmetioraüonsarbeilen rechts der

Nidda 2343 .80 Mk.

Die Verdingungsunterlagen liegen bei uns und bei der
Eroßh . Bürgermeisterei Dausrnheim zur Einsicht offen . Angeboie
in Prozenten des Voranschlags sind bis zum öligen Termin ver¬
schlossen und mit der Auffchrfft : Angebot Fetdbereintgung Dauern¬
heim oerfchen , der Erotzh . Bürgermeisterei Dauemheim einzureichen.

Friedbcrg , den 5. September 1914.
Erotzh . Kulturinfpektion Frtedberg

? . B . tzauck.

Nur noch kurze Zeit!

Schrchhmes BoÄtttheimer
Fürstenstratze Nr . 15.

Da das gesamte Lager unbedingt
bis zum 30 . September geräumt sein mutz,
gewähre ich auf die schon ganz bedeutend!
herabgesetzten Ausverkaufspreise noch einen
Extra - Rabatt  von

10 Prozent.
Das Warenlager ist noch gut sortiert in

Herren -, Damen -, Knaben - und Mädchen¬
stiefel von der gewöhnlichsten bis zur feinsten
Sorte.

Bad -Nauheim , September 1914.

Der Konkursverwalter.

Lanmialcli?Zentral-DarlehRSkasse für DeutscHland.
- Hauptsitz : Herlin . -n jn■Braunschweig,Breslau,Cassel,Coblenz,Danzig,III. Erfurt, Frankfurta. M., Königsberg>. Pr., Lud¬

wigshafen a . Rh ., Nürnberg und Straßburg 1. Eis.

Eingezabltes Actien -Kapital u . Reserven:
13,500,000 Mark.

Btithbmk-Ciro- o  M Telagramm-Adrasse:
Conto liHdiC SldünSli ! üa . Bn . „Hoilleissnlank"

Postscheck -Conto Schillerstrasse 25, L Fernsprech -Anschluß
No . 329 Eingang rechts . Amt I 892  u . 893.

Annahme von Spareinlagen von Jedermann
mit 4 °/o Verzinnung bei täglicher Kündigung

„ 4 ' / . % „ bei V. jährl , Kündigung.
- ■' —  Sclierk - VerUeltr . -

Kriegsknrten (11  Pall tilg
Deutsch -Französischer Kriegsschauplatz Mk. I .—
Deutsch -Oesterr .-Kuss. Kriegsschauplatz „ 1.—
Oesterr .-Ungar .-Scrbisch . Kriegsschauplat z „ 1.—
Kriegsschauplatz in Belgien „    1 .—
Deutsch -Fnglischcr Seekricgsscliaiiplatz „ 1 .—
Kriegssehauplätze Kuropas ,, I . —

zu beziehen durch

RlfilHlitilFriedr. Streckfuss, Marti!
Kreuzbandporto für 2 Karten 10, 4 Karten 20 , 8  Karten 30 Pfg . I

C. s'iifiU ‘8 ELa&;ci ' am Fialzc!

(co'OlriüfH, fnrlirn, fadst, pinfei
nirgends heiler , nirgends billiger wie hei

Am nli.yoliaml. i ’r8e «Iliers » iS . Sdjulllr. 5.
Telefon 459 . Telefon 459.

SK? " Wiederverkäuser sowie für Neubauten gebe
ich den hölhaen Rabatt ! Tapezierer steht zur Versüguna.

WW ! 1,11« M tzMIS . sI. MWW.
Eeschästsstelle Frankfurt a. M., Moselstraße 6a.

Telefon -Nummer 9203 Amt l.
Bürostunden : Montag nachm , von S—7. — Dienstag nachm , von
5— 7. — Donnerstag nachm , von 5— 7. — Nreitag nachm , von 5 —7 Uh

Zn verkaufen.
Schwere Friesenkoh mit dem 3.. 300 — 490 Ztr . Roggenftroh,
8 Tage alten Kalb , sehr gute
Milchkuh , bei Ludwig Giar,

Ober - Rosbach v . d. H.

Partie frijenr Ferkel
b. Müller .Löwrnhofb .lObkr-Kosbach.

15VFerkel
Heinrich Brückmann,

Eut Nonnenhoi iOberhesienl.

Maichinendruich , bet
Georg See . Masicnhetm.

Eine junge , deutsche Poggr , 10
Wochen alt , hellgelbe ,färbe
Rübe bei Kudwtg Kirffrin,

Dbcrdvrselden b . Vilbel.

Zwei mm (iÄfb bcf
Will ; . Ritsert , Weitzkircheu i. T.

^ 8 .Brlii !dliUrNchs . § tz
Nieder -Wöllstadt
empfiehlt alle Sorten

Shamrock Uutzkohlen l.?!f tf[||,
Union Kronnüohlenbriketts

Uorponer Zechrn-Kolrs
ab meinem Lager hier, sowie Lieferung in prompten

__ Waggonladungen ab Zeche.
Ufnnnltcr landw . Ver»
imiUHIin . walter , anfangs
der 30er , der zuletzt in einer
Fabrik einen Aufseherposten tnne-
gehabt u . durch den Krieg brot¬
los geworden ist , sucht Stelle als
Verwalter . A » fr . besärdert die
Exp , d. St.  Tagerz . unt . Nr . 1.

Professor D. Wurster
Kriegsgebetbüchlein

für Haus u. Familie , Mk . — .15

Kriegsgebetbüchlein
für Soldaten im Feld , Mk . — .15

Trostbüchlein
für Hinterbliebene , Mk . — .20

Buchliandlung
FÄ Stredifuss, FrieteiLH

Billige und gute

Lebensmittel.
gelir . Kaffee

in eigener Rösterei ohne
jeden Zusatz gebrannt per
Pfd .Mk . 1.40,1 .50,1 .60 u . 1.80.

Kein . Zucker
pr . Pld . SS Pf.

Wüi -rel/ .ucker
per Pld . SO Pf.

Mehl I g?i SS PI.
do . O ffl  TT Pt.
llruclireis

per Pfd . IC Pf.

Ta fei reis “Ä
per Pfd . TL u. 30 Pf.

CiJersle , grob
per Pfd . 20 Pf.

do . mittelf . pr . Pfd . Vck Pf.
do . extrafein pr . Pfd . * 8 Pf.

Griesmehl ffi T« PI.
Erbsen, Linsen, Bohnen

noch sehr dillix.

la,SpeiseölL 80 Pf.
SalatölLp£r90Pf„ l.- M.
Tafelöl"{ffi Mk. 1,20

.flar ^ acine:
Rheinperle , Cleversfolz

pr . Pfd . 88 Pf.
echter Allgäuer,

Limburger Hase
per Pfd . 4S Pf.

Stamatorkäse
in Staniol per Pfd . 55 Pf.

Edamer Käse ffi Mk. >.-
EmmenthalerftiM. 1.20
ZvvSclicl ffj.« Pf.
Kartoffelnß
PetroleumL

L 4 Pf.
TU Pf,

für leüsiismittel
Friedberg, Hanauerslr, 3.
Filiale in Hungen.

Bei dem Kanalbau in Ockstadt

tülsitige taiiiiiröcifcr
sofort gesucht.

Meldungen auf der Baustelle
in Ockstadt.

^anyejdiäftirensk
Friedberg i. H.

Entlaufe » .

Jciitschcr, gelb. Lchäftthimii
auf den Namen „Prinz " hörend.

Zu melden bei

Joseph Steuer . OckitadE

Komplotts Betten
sowie einzelne Teile

Bettstellen
in Holz und Eisen

Stahlledermatraben
Schoner

Sprungrahmen

ililliE Rosshaar-,

Deckbetten
Kissen
Kolter

Steppdecken
Strohmatratzen
zu billigsten Preisen.

G.M.Reuss
Friedberg Alte Post.

stelle stilWsenstkine
werden abgegeben zum
billigsten Tagespreise,

iüngorrnpcgrlriJ . 6. fjofinnuit,
S,k -Na»k!im. am Ehaustechaus.

I. ?l!ll!i S HWüSil!
Inh , Heinrich Metzenbvrs

FrikdlttrgI. H., Tel. 3»l.

Reichhaltiges Lager aller Arien

Holz-sowie PolstermöAtl
in nur solidester Ausführung
bei Berechnung Mijlirr Jlrrilt.

Um Besichtigung meiner voll¬
ständig eingerichteten Mufter-
zimmer wird häfl . gebeten.

Lieferung frei ins Haus.
Eigene Tapezier - u

Echreiinrwertstätte.
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